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Berlin, 13. Januar. Die „anſcheinend offiziöfe" Nach⸗ 
richt der „Frankfurter Poſtzeitung“ von Unterhandlungen der Weſt⸗ 
mächte über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage iſt einfach zu 
den übrigen ähnlichen Erzeugniſſen der Einbildungskraft zu legen, 
welche in letzter Zeit in den Zeitungen figurirt haben. Die Quelle 
dürfte keine andere ſein, als die wiederholt und auf erhobenen 
Widerſpruch nur mit um fo ſichrerem Aplomb aufgetretene Nach- 
richt von der Abſicht Oeſterreichs, die Stände einzuberufen, — 
eine Nachricht welche bekanntlich das Unglück gehabt hat, daß Frei⸗ 
berr v. Gablenz amtlich und öffentlich ſelbſt die Annahme von 
Petitionen wegen Einberufung der Stände entſchieden ablehnt. 
Wenn alſo die Meldung der „Poſtzeitung“ jetzt „noch beſtimmter 
als früher“ auftritt, jo wird daraus wohl ſonſt auf nichts zu fihlie- 
ßen ſein, als auf die Dreiſtigkeit ihres Urhebers. Die fremden 
Mächte dürften ſeit der Londoner Konferenz denn doch ſo wenig 
Neigung zu dem Verſuche verſpüren, abermals eine Frage vor ihr 
Forum zu ziehen, welcher den Charakter einer rein deutſchen 
zu erhalten die preußiſche Regierung ſehr beſtimmt entſchloſſen iſt. 

Wie ſchon anderweitig theilweiſe bekannt, haben die 4 deut⸗ 
ſchen Regierungen, welche am Sylveſtertage hier den italieni- 
ſchen Handelsvertrag unterzeichneten, durch Rundschreiben ihre 
Zollverbündeten eingeladen, den Vertrag zu ratifiziren und die 
Ratiftkations⸗Urkunden behufs Auswechſelung hieherzuſchicken. Die 
Rundſchreiben find vom 5. d. Mts. datirt, und zwar nicht von 
identiſcher Form, doch der Natur der Sache nach weſentlich glei⸗ 
chen Inhaltes. Beſonders wird in denſelben auf die Klauſel des 
Schlußprotokolles aufmerkſam gemacht, nach welcher „die Austau⸗ 
ſchung der Ratifikationen als Akt der Anerkennung des Königreichs 
Italien betrachtet“ werden ſoll. 

— Die Gerüchte von Zerwürfniſſen zwiſchen den Herrn 
von Manteuffel und von Zedlitz und dem aus dieſem Grunde 
bevorſtehenden Rücktritte des Letzteren find nichts, als eine Auf- 
wärmung der bereits von der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ als falſch 
bezeichneten Nachricht von eben jenem Rücktritte. Es kann ver- 
ſichert werden, daß hier in kompetenten Kreiſen von irgend welchem 
Zeichen eines Zerwürfniſſes zwiſchen den genannten beiden Männern nicht 
nur nichts bekannt iſt, ſondern es iſt Thatſache, daß Hr. v. Man 
teuffel wiederholt Gelegenheit genommen hat, ſich über Hrn. von 
Zedlitz in der anerkennendſten Weiſe, ja eigentlich mit freundli⸗ 
chen und warmen Worten auszuſprechen. 

Das Pariſer Ausſtellungskomité hat den Beſchluß ge- 
faßt, daß die in Ausſicht genommene Viehausſtellung, auch wenn 
der internationale Charakter derſelben durch die Fortdauer der 
Rinderpeſt mehr oder weniger beeinträchtigt werden würde, dennoch 
unter allen Unmſtänden ſtattfinden foll. > 

Oldenburg, 11. Januar. Die Großherzogl. Reſtdenzſtadt 
Oldenburg iſt iept darüber aus, ſich einer Merkwürdigkeit zu be⸗ 
geben, die unter den deutſchen Reſidenzen bis jetzt wohl einzig in 
ihrer Art daſtand. Man hat hier nämlich weder Kirchthurm noch 
Kirchenglocken und den Erſaß für letztere mußte eine alte Bet⸗ 
glocke in einer alten Kapelle bilden, in deren unteren Räumen alle 
möglichen Geſchäfte betrieben werden. Die thurmloſe Kirche hat 
die Form einer Rotunde und wird von den Fremden bald als 
Theater, bald als Reitbahn angeſehen. — Das Truppen⸗Kommando 
hat deshalb in neuerer Zeit militäriſche Gottesdienſte, die auch 
auch vom Großherzog beſucht wurden, in der Artillerle⸗Reitbahn 
angtordnet. Der Bremer Architelt Klingenberg wird jetzt den Auf⸗ 
trag erhalten, unſerer Reſidenz ein würdiges Gotteshaus nebſt Thurm 
und Glocken zu bauen. g 5 

ien, 10. Januar. 
ſerlichen Gnadenakt, durch welchen die Sequeſtirung der Güter 
von Ausgewanderten des lombardiſch- venetianiſchen Königreiches 
aufgehoben wird, mehr als 400 Beſitzungen der freien Verfügung 
ihrer Eigenthümer zurückgegeben ſind. 

— Am 19., 20. und 21. d. M. findet in der Univerſitäts⸗ 
Kirche die Feier der Heiligſprechung des ſel. Paters Bergmann, 
Mitgliedes des Ordens der Geſellſchaft. Jeſu, ſtatt. . 

Prag, 10. Januar. Vom Landtage ſchreibt man dem „Dr. 
J.“ Folgendes: Geſtern erlitt die Partei der Februariſten (Anhän⸗ 
ger der ſiſtirten Februarverfaſſung) eine empfindliche Niederlage. 
Es wurden nämlich bet den ſechs für den Großgrundbeſitz vorzu⸗ 
nehmenden nachträglichen Landtagswahlen durchaus die Kandidaten 
gewählt, welche die Adelsfraktion „Clam-⸗Martinitz“ vorgeſchlagen) 
nämlich die Grafen Kolowrat⸗Krakowski und Rud. Chotek, dann 


Graf Hugo Noſtiz, Graf Weſtphalen, Graf Friedrich Kinski und 


Herr Kirſchner. Die Konſequenzen der Mandatsniederlegung des 
Fürſten Carlos Auersperg und feiner Genoſſen ſchlagen alſo ſehr 
zum Nachtheil der deutſchen Partei aus. Auf die Wiederwahl des 
Grafen Hartig ſcheint man auf dieſer Seite mit Sicherheit ge⸗ 
rechnet zu haben. Derſelbe erhielt jedoch keine hinlängliche Stim⸗ 
menzahl. j | 

Re Ausland. 

Paris, 11. Januar. Die Miniſter haben im letzten Kon⸗ 
ſeil die Ueberzeugung gewonnen, daß die Verſtändigung mit Ame⸗ 
rila noch in weitem Felde bleiben muß, ja, daß die Reſultate, 
welche Herrn Droupn de Lhuys geſchickte Diplomatie in Waſhing⸗ 
ton erzielte, vielleicht wieder verloren gehen könnten. Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten war bereit, geduldig eine von arg. 
reich zu ſtellende Friſt für die Räumung Meriko’s abzuwarten Und 


auch ſpätet noch das Reich Maximiltan's mit keinet feindseligen 
Intervention zu bedrohen. Aber man wird in Waſhington nicht 
geneigt ſein, ſich mit unbeſtimmten Verſprechungen abſpeiſen zu 


laſſen: mehr aber ſcheint der Kalfer nicht verabreichen zu wollen! 
Er hat im leßten Miniſterrathe abermals die Räumung „im Prin- 
up“ zugegeben, aber auch nur im Prinzip; von einer beftinmten 


Stettine 


Man berechnet, daß durch den Kai- 


Wi 


ee 


Verpflichtung will er nichts wiſſ ben ſo wenig ſeinen Kai⸗ 
ſerlichen Schützling ohne ausreichen krantien und ſicheren Schutz 
einem zweifelhaften Geſchicke über 
— In Sachen der relegirte 

im Juſtizpalaſte erzählt wurde, ve 
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ſtark ſpekulirte und nicht wenig 
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jedoch auf ſeine Bekehrung. 
London, 9. Januar. M 
Deutſchen Gemüthern eingeprägt, 
ten verſichert, „die Deutſchen, wel 
dem Hungertode verfallen, er we 
reichen“, hat einen langen Neuf in feinem Wahlorte 
geredet, wo er England wie eine „geg ige Bewunderungsge⸗ 
ſellſchaft“ behandelt und unter Anderem ſagte: „Ich erinnere mich 
keiner Zeit, wo unſere Geſetzgebung jo geſund, unſere Geſetze ſo 
gut gehandhabt wurden, wie heut zu Tage.“ Das find eben An- 
ſichten. In Norfolk z. B. mag man anders darüber denken. Dort 
wurde in dieſen Tagen der behördliche Armenatzt zu Fieberkfan⸗ 
len geſchickt. Es waren deren zwei in einem Zimmer. Er be⸗ 
mühte ſich um den Einen, verweigerte es jedoch, ſich um den An⸗ 
dern zu bekümmern, weil deſſen Bett in einem anderen 12 
ſprengel ſtehe! So war es auch — die imaginäre Grenze zweier 
verſchiedener Sprengel lief mitten durch die kleine Stube der Kran- 
ken, und jedes Bett ſtand auf anderem Gebiete. Somit mußte 
nach dem Arzte des andern Sprengels geſandt werden, welcher je⸗ 
doch Grenzſtreitigkeiten erhob. Sollte die Bagatelle ja zu einem 
Prozeß kommen — dann käme es zur Frage: Wie lange muß ein 
Kranker „in Grenzſtreitigkeiten“ warten, um vom Typhus kurirt zu 
werden?“ Die Geſetze über ſolche Fälle mögen ſehr geſund ſein, 
wie Horsman verſichert; reden die Thatſachen dagegen, dann um 
jo ſchlimmer für die Thatſachen. Ein anderes „geſetzliches“ Ku⸗ 
rioſum verdient Erwähnung. Am Sonnabend lieferte ſich ein 
Gentleman aus, mit der Angabe, er habe als Kaſſtrer einer auſtra⸗ 
liſchen Bank in Melbourne ſich vor einem Jahre mit 10,000 Pfo. 
aus dem Staube gemacht. Man hatte hier Kunde davon, weil 
jene Bank eine Kommandite in London hat. Der Dieb begab ſich 
zu deren Komptor und meldete ſich. „Warten Sie ein Veertel⸗ 
ſtündchen!“ hieß es nach der Eröffnung, „d ö N 
nicht hier.“ Dieſer kommt endlich. Der Dieb v rſpricht ihm alles 
Mögliche zu thun, um die Unterſuchung gegen ſich zu erleichtern, 
und geht wieder auf die Straße unbehelligt hinaus. Hier über⸗ 
liefert er ſich einem Policemann. Dieſer nimmt ihn zur Polizei- 
ſtation. Man will ihn auch dort nicht, da kein Verhaftsbefehl 
vorliege. Endlich läßt ſich die Polizei fo weit erweichen, ihn zum 
Manfion-Houfe, wo der Lord-Mayor regiert, zu begleiten, „da ler 
es ja durchaus wolle.“ Er erzählte dort den Hergang, den Vank⸗ 
diebſtahl, feine Flucht von Melbourne, und die Beamten der Lon⸗ 
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daner Kommandite bezeugten, daß der geſchäte „Gentleman“ der 


Beargwöhnte wäre. Doch ſie wollten ihn nicht anklagen, und der 
Lord⸗Mayor wollte ihn nicht anklagen, die Polizei wollte ihn nicht 
anklagen, weil kein Steckbrief aus Auſtralien vorliege. Verge⸗ 
bens redet der Dieb ihnen zu, und erzählt, wie er auf verſchiede⸗ 
nen Reifeftationen, beim britiſchen Konſulat in Newport, in Buenoe⸗ 
Ayres ſich ſelbſt angeklagt, aber Niemand ihn feſthalten wollte, 
und fo habe er endlich zu vieſem Zweck die weite Reiſe von Buenos⸗ 
Ayres nach London behufs Selbſtauslieferung gemacht. Doch es 
half ihm nichts. Das Geſeß war viel zu geſünd für ihn. Der 
Lord⸗Mayor ſagte: „Ich kann Sie nicht verhaften. 
erſt nach Auſtrallen um Steckbrief ſchreiben. Wollen Sie aber 
ganz aus freiem Willen die Güte haben, ſich wieder zu melden 
und dafür ein Bürgerſchaftsverſprechen im Betrage von 100 Pfd. 
aufſetzen, dann wohlan!“ Ho beſcheben, und ein gemüthliches 


Zeitung. 


Morgenblatt. Sonnig, den 14. Januar. 


d, in welcher die Familie 


enig 


der Direktor iſt noch 


zu, ſei es bis zur Stunde noch zweifelhaft, ob die 


Man muß 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
Frühſtück zwiſchen dem Diebe und dem Direktor der mitbeſtohlenen 
Bank⸗Kommandite ſchloß die Verhandlungen nach den geſundeſten 
Geſetzen einer benachbarten „Reftauratton.“ 1 
London, 11. Januar. Der „Daily Telegraph“ will wiſ⸗ 
ſen, daß Herrn Göſchen's Ernennung zum Kanzler von Lancaſter 
zwar ſehr wahrſcheinlich, aber noch nicht gewiß ſei, indem für bie- 
ſen Poſten mehrere Kandidaten vorgeſchlagen ſeien. 
Aus Dublin hat die „Times“ folgendes Telegramm von ge⸗ 
ſtern Abend erhalten: Heute Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr nahm 
die Polizei in einem Haufe der Blackhallgaſſe 300 Piken in Be⸗ 


ſchlag, von denen 66 bereits mit 12 Fuß langen Schäften ver⸗ 


ſehen waren. Ebenſo fand fie dort mancherlei Zimmermannsgeräth, 
das zur Anfertigung der Schäfte gedient haben mochte. Zugleich 
wurde dabei ein Mann verhaftet, ein Barbier, Namens Brown. 
Der Miether des Lokals iſt ein gewiſſer Tracy. Als in deſſen 
Privatwohnung weiter nachgeforſcht wurde, fand man dort 3 ½ 
Centner Kupferblech, die zur Anfertigung von Kupferhütchen be⸗ 
ſtimmt geweſen ſein mögen. Da Tracy nicht anweſend war, wurde 
ſeine Frau verhaftet. Ein Nachmittags in Dublin eingegangenes 
Telegramm aus Sligo (an der Nordküſte von Connaught) meldet, 
daß dort 21 Fenier, vollſtändig mit Revolvern und anderen Waffen 
ausgerüſtet, am Morgen gelandet, aber ſofort verhaftet worden 
waren. In Dublin herrſcht große Aufregung. Vor der Spezial- 
Kommiſſion ſteht jetzt Daniel Byrne, Nachtwächter des Richmond⸗ 
Zuchthauſes, unter der Anklage, dem Gefangenen Stephens zur 
Flucht verholfen zu haben.“ N 

Der „Punch“ bringt eine höchſt gelungene Illuſtration zum 
Auslieferungs⸗Vertrag: Britannia führt Se. Maj. den Kaiſer Na- 
poleon III., mit Krone und Hermelin angethan, vor ein an der 
Wand hangendes Oelgemälde, welches einen gewiſſen Prinzen Louis 
mit der Jahreszahl 1848 darſtellt, und bemerkt dazu: „Das, Sire, 
iſt das Portrait eines Gentleman, den ich an bie franzöſiſche Re- 
gierung ausgeliefert haben würde, wenn ich „extradition“ immer 
jo überſetzt hätte, wie Ihre Rechtsgelehrten es jetzt wünſchen.“ 

— Der durch Lord Palmerſtons Tod erledigte Parlamentsſitz 


wird nicht, wie vordem angenommen wurde, ohne Kampf von dem 


liberalen Kandidaten Hrn. Denman (der bei der letzten allgemei- 
nen Wahl von einem Konſervativen aus dem zweiten Sitze für 
Tiverton verdrängt wurde) in Beſitz genommen werden. In Sir 
John⸗Hay, welcher in Wakefield vor Hrn. Leatham weichen mußte, 
iſt Hrn. Denman ein konſervativer Nebenbuhler entſtanden, deſſen 
Ausſicht auf Erfolg nicht gering anzuſchlagen iſt. f 
Florenz, 8. Januar. Wie ſehr der häufige Miniſter⸗ 
wechſel die geordnete Verwaltung und die Regelmäßigkeit der Ge⸗ 
ſchäfte beeinträchtigen kann, zeigt ſich in dieſem Augenblicke bei der 
Einführung der neuen Geſetzbücher in Toscana. Das Handels- 
Mann ſetzt Handelsgerichte voraus: in Toscana aber befteht 
deren noch keines, und trotzdem ſind die neuen Geſetze ſeit dem 
1. Januar allein rechtskräftig worden. Man hat ſich nicht ein⸗ 
mal nach einem geeigneten Lokal umgeſehen und wird ein ſolches 
bei der großen Wohnungsnoth auch nicht fo ſchnell auftreiben 


können. 
— Es iſt möglich, daß man den Konſuln von Hannover das 


Exequatur entzieht, wenn dieſer Staat in feiner feindlichen Haltung 
gegen Italien beharrt. i 

— Das „Diritto“ verſichert, daß das Dekret, welches die 
Feldkapläne in der Armee abſchafft, am 8. Januar unterzeichnet 
worden ſei. Die jetzt der Armee angehörigen Geiſtlichen verblei⸗ 
ben jedoch in ihrer Stellung. 

— (K. 3.) Aus ſehr guter italieniſcher Quelle erfahren wir, 
daß das Gerücht von einer beabſichtigten Renten⸗Konverſion jeder 
Begründung entbehrt. Desgleichen ſind die dem Finanz⸗Miniſter 


Scilalbja zugeſchriebenen Plane, die öffentlichen Arbeiten aus Spar⸗ 


ſamkeits-Rückſichten ſtecken zu laſſen, aus der Luft gegriffen. Etwas 
Anderes iſt es mit den Gerüchten einer beabsichtigten Armee-Re- 
duktion. Was die letztere anbetrifft, jo wurden dem Könige und 
Lamarmora zwei Pläne vorgelegt, von denen der eine vom Gene 
ral Menabrea, der andere vom General Cialdini ausgearbeitet 
worden ſein ſoll. Beide indeß vermochten nicht die Zuſtimmung 
Victor Emanuels zu erhalten, jo. daß jeßt Lamarmora ſelbſt an 
die Aufſtellung eines Reduktione⸗Planes gegangen ſein fol, An 


dem von London aus kolportirten Gerüchte übrigens, Napoleon III. 


habe dem Wiener Kabinete feine guten Dienſte zur Vermittlung 
eines beſſeren Verhältniſſes mit Italien angeboten, Oeſterreich habe 
jedoch als unumgängliche Vorbedingung gefordert, Italien ſolle 
zuvor ein Drittel ſeiner Armee entlaſſen, iſt kein wahres Wort. 
Spanien. Ueber den Aufſtand wird der „Köln. Z.“ aus 
Paris vom 11, Januar geſchrieben; „Geſtern bis gegen Abend 
waren weder Briefe, noch Depeſchen, noch Zeitungen aus Spanien 
eingetroffen. Auch die ſpaniſche Geſandiſchaft hüllte ſich un 
durchdringliches Schweigen. In der Nacht erfuhr man die 3 
gen Auftritte in Saragoſſa und Barcelong. In leßterer Stad 
ſoll ein lebhafter Straßenkampf gewüthet haben, doch niedergeſchla⸗ 
gen fein. Von anderer Seite höre ich, daß heute Morgen eine 


Privaldepeſche eingelaufen ſei, welche die Nachricht von einem Siege 


s ü Regierungstruppen bringt. Doch, ſetzt man hin⸗ 
Prim's über die Regierungstrupp 9 ch, nee bie 
werde. Herr Madoz 


Veröffentlichung diefer Depeſche — 9 bei Gelegenheit der 


einer der wenigen Progreſſiſten, welche : 
letzten Wahlen von ihrer Partei getrennt und der ſich in er 
lona hatte zum Deputirten wählen laſſen, ift, bier, eingetroffen: 
Zu welchem Zwecke, iſt nicht bekannt. Ueber die Unruhen, 9 
8. ſchon in Barcelona ausgebrochen, gehen mir die felder ; 
zelheiten zu, die freilich gleichfalls in Reoierungeinterejien u 5 
ſein dürften, aber immerhin 2 7 an WE 9 ai 
bret Uhr Nachmitkags berſammelten ſich humultusfe Haufen in; 


ſie hätten vermieden werden können“. 


weil ein falſches Gerücht die Annäherung Prims in Ausſicht ge⸗ 
stellt hatte. 


mit den Miniſtern nicht mehr gut zu ſtehen. Nux nach langem 
Zögern gab fie ihre Zuſtimmung zu dem Dekret, welches Prim 


heitsadreſſe überreichte, worin Prims Aufſtand als eine unſinnige 
militäriſche Revolte bezeichnet wird. — Nach dem Korreſpondenten 


die Ruhe am 7. und 8. aufrecht. 0 
neral⸗Kapitän an die Spitze der Truppen, um die Zuſammenxot⸗ 


den. Da dieſelben ohne Erfolg blieben, fo ließ der General⸗Ka⸗ 
auf den freien Plätzen. 
Auvwiencia, in die Douane, ins Kloſter Merci und 
Jouy. Dieſes Fort, welches die Stadt dominirt, 
und Vortäthen angefüllt. Am 10. Morgens war Barcelona ru⸗ 


big. In den übrigen Theilen Cataloniens, in den Städten Reus, 
Tarragona, Lerida zt., war die Ruhe nicht geſtörk worden. 


laſſen, König Dom Luis und feine Regierung wünſchten mit der 


ziehungen zu bleiben. Zugleich wurden von Santarem und ande⸗ 
SAtockholm, 1 
ſchen Banquiers abgeſchloſſene Eiſenbahn⸗Anlehen im Betrage von 
Joſeph Karam, heißt es, fängt wieder an zu wühlen. Daud 


gen erbeten, um einem Aufſtande die Spitze bieten zu können. 


Ferdinandſtraße und auf dem großen Konſtitutionsplatze. Man 
wollte bemerlt haben, daß unter den Gruppen viele fremde Ger 


ſtalten auftauchten, die nicht zur Einwohnerſchaft ver Stadt gehör⸗ 
ten. Die Haltung dieſer Maſſen war bei weitem „alarmirender“, 
als in den vorhergehenden Tagen. Eine Stunde nachher erſchienen 
Marinetruppen, welche den Platz „ſännberten“. Die Bürgerwehr 
und die Polizei ſorgten dafür, daß fürder ſich Niemand auf dem 
Platze aufhalte, obgleich die Paſſage nicht eigentlich geſperrt wor⸗ 
den ſei. Mehrere andere Haufen „Aufſtändiſcher“ erſchienen guch 
auf der Rambla, ebenfalls einem Platze, heftige Schreie ausſtoßend. 
Gegen 8 Uhr wurden dieſe Maſſen jedoch von Marineſoldaten und 
Bürgerwehr⸗Patouillen umzingelt. Um 9 Uhr wurde der Auflauf 
immer größer, das Pfeifen und Schreien nahm zu und die Rufe: 
„Es lebe Prim!“ „Es lebe die Freiheit!“ „Es lebe Iberien!“ konn⸗ 
ten deutlich unterſchieden werden. Die Marineſoldaten wollten 
daraufhin Verhaftungen vornehmen. In dieſem Augenblicke kam es 
zu einem blutigen Handgemenge. Man hörte mehrere Male hinter 
einander Gewehrchargen und wie ſich der officiöſe Bericht ausdrückt, 
„wurden einige Unglücksfälle veranlaßt, ohne daß wir wüßten, ob 
Es ergiebt ſich hieraus zur 
Genüge für Jeden, der etwas zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, 
daß der Zuſammenſtoß ein ſehr heftiger und der Verluſt auf bei⸗ 
den Seiten ein nicht unbedeutender geweſen ſein muß.“ 

Ein anderer Korreſpondent ſchreibt aus Paris vom 12. 
Januar; „Der Aufſtandsverſuch in Barcelona, wo der Belage- 
rungszuſtand ebenfalls erklärt wurde, die Aufregung in Saragoſſa 
und der Verſuch, der in Madrid gemacht wurde, um die Bewe⸗ 
gung zu unterſtützen, zeigen, daß Prim nicht vereinzelt daſteht, 
ſondern in der Provinz ſowohl wie in Madrid auf Sympathie 
zählt. Die Maßregeln, welche die Behörden in Madrid ergriffen, 
ſcheinen der Art zu ſein, daß fie den Ausbruch des Aufſtandes bis 
jetzt verhindern konnten. Abgeſehen davon, daß ſie ein Bataillon 
entwaffneten, wurden auch noch zwei andere Bataillone, von de⸗ 
nen das eine beſonders verdächtig geweſen ſein ſoll, auf der Eiſen⸗ 
bahn nach der Provinz transportirt. Der übrige Theil der Ma- 
drider Garniſon ſoll es aber auch mit Prim halten, und der Auf- 
ſtandsverſuch, der geſtern dort gemacht wurde, ſcheint nur das Vor- 
ſpiel zu dem zu erwartenden Aufſtande geweſen zu ſein. Die De- 
peſchen Zabalas beſchränken ſich darauf, daß er meldet, er erwarte 
beſtimmte Renſeignements, um über Prim herzufallen, und Concha, 
deſſen Niederlage ſich beſtätigt, obgleich er in einer ſeiner Prokla⸗ 
mationen Prim einen eben ſo großen Feigling als Verräther nannte, 
berichtet ſehr naiv, daß er von der Eiſenbahn aus den General 
Prim geſehen habe, wie er mit 25 Reitern in ſeiner Nähe kam⸗ 
pirt habe; er habe ſich erkundigen wollen, was dieſe Reiter dort 
thun wollten, aber ſie ſeien nach / Stunde wieder fortgeritten. 
Ueber Prim und feine Schaar vernimmt man übrigens beinahe nichts. 
Ein Madrider Schreiben vom 9. meldet uns, daß man in Ma- 
drid deſſen Erſcheinen vor den Thoren dieſer Stadt befürchte; er 
habe ſich ſeit einigen Tagen der Hauptſtadt bedeutend genähert, und 
um 9 Uhr Abends wurde in Madrid plötzlich der Befehl gegeben, 
alle Theater um 10 und die Cafés um 10%, Uhr zu ſchließen, 


In Madrid glaubt man übrigens, daß Prim gar kei⸗ 
nen Kampf annehmen will, da er überzeugt iſt, daß ſein bloßer 
Name hinreicht, die jetzige Regierung über den Haufen zu werfen. 
Dies glauben außer ihm auch Andere, da die Armee zum größ⸗ 
ten Theile progreſſiſtiſch gefinnt iſt. Die Königin ſcheint übrigens 


jeiner Würden entſetzt, und, wie Privatbriefe vom 9. beſagen, it 
ein Bruch zwiſchen ihr und den Miniftern nahe bevorſtehend. Sie 
bewahrt ſo ziemlich ihre Kaltblütigkeit und ſchien ſehr ruhig, als 
ihr am 8. eine Deputation der Deputirtenkammer die Ergeben- 


des „Temps“ hat Prim zu früh losſchlagen müſſen; er mußte dies 
aber thun, weil O'Donnell ſonſt alle feine Anhänger hinter Schloß 
und Riegel gebracht hätte. — Die „Patrie“ erhält über die Er- 
elgniſſe in Barcelona in Form einer Depeſche aus Barcelona vom 
10. Januar folgende Mittheilung; „Die Polizeiſoldaten erhielten 
Am 9. ſtellte ſich aber der Ge⸗ 


tungen zu zerſtreuen. Es wurde mit Steinen auf die Truppen 
geworfen, worauf die drei geſetzlichen Aufforderungen erlaſſen wur⸗ 


pitän feuern. Der Abend ging ruhig vorüber. Die Truppen kampirten 
Die mit den Dampfbooten aus Cartha⸗ 
gena angekommenen Verſtärkungen kamen proviſoriſch ins Palais, 
ins Fort Mont 
iſt mit Waffen 


Meh⸗ 
rere dieſer Städte hatten Verſtärkungen erhalten.“ 
— Das portugleſiſche Kabinet f 6 
Iſabella den Verdacht zu nehmen, als ſpekulire es auf eine Ein⸗ 
derleibung Spaniens; es hat dem Madrider Kabinete erklären 


Königin Jabella und der Madrider Regierung in „lopalen Be- 


ren Plätzen Truppen an die Grenze geſchickt. 


1 


olm, 10. Januar. Der König bat das mit deut⸗ 


9 Millionen preuß. Thaler ſanktionirt. 


U * 


Türkei. Im Libanon ſoll es wieder nicht gehende fein ; 


Paſcha hat ſich von Konſtantinopel Inſtruktionen und Verſtärkun⸗ 


i : Pommern. a 
Stettin, 13. Januar. In der Nähe des Königsthores 


wurde heute Nachmittags 3 Uhr der Arbeiter Lemke aus Wuſſow 


rurch den Fleiſchermeiſter Obſt aus Bredow, welcher mit ſeinem 
Einſpännerwagen im Galopp fuhr, über Bruſt und beide Beine 
gefahren und mußte mittelſt Droſchke zum Krankenhauſe geſchafft 


werden. 


Weſtphalen: 1 Ne Ausgehobene 152. — Kein gutes 


tragt mit der Führung der 3. Dioiſion, zum Kommdr. dieſer Di- 


an Gymnaſien und Schullehrer - Seminarien auszubilden. 


der Muſtk, beſtehend in der Harmonielehre, in der Lehre vom dop⸗ 


Staccato in reinſter Intonation in dem von Eckert für 


raſchung auch die Geſangpartie aus dem Ave Maria von Gounod 


und Süßigkeit 
Grüß macher ſpielte unter vielem Beifall ein 


hat ſich beeilt, der. Köntgin 


Liede? — ſchwach ausgedrückt; eine dramatiſche Scene! Sein leb⸗ 
haftes Auge, ſein Arm, ſein ganzer Oberkörper ſingt mit, — wenn 


Die deutſche Ausſprache im Erllͤnig war vorzüglich. Wir freuen 


scheinlich lezten — Kunſtreiſe in Deutſchland ein neues freund ⸗ 


a ei riminalgericht ſchweben gegen drei hieſige Heb- 
ammen Unterſuchungen in Bezug auf Mißbrauch bei der Ausübung Fare well! a 5 

ihres Berufs. Die Gerichtsverhandlungen dürften eigenthümliche Greifeuhagen, 13. Januar. Schon wieder haben wir 
Enthüllungen machen. = 5 ; in unſerer Nähe ein großes Feuer gehabt. In dem Dorfe Wie- 

— Der Kaufmann Bally, Inhaber der vor Kurzem in Kon- row brannte vorgeſtern das Preuß'ſche Freiſchulzengut zum Theil 
kurs gerathenen Firma Bally u. Co., iſt heute Morgen verhaftet.] nieder. Das Vieh und das meiſte Inventar wurde gerettet. 

— Nach den ſtatiſtiſchen Tabellen fallen in Pommern auf Cöslin, 10. Januar. Vorgeſtern verſammelte ſich zum er⸗ 
1000 Seelen: Wehrfähige 160, Ausgehobene 86, dagegen in f ſten Male der durch den Herrn Paſtor Zahn zuſammenberufene 
„Verein zur Heimath“ in dem Saale des „Vereinshauſes“, große 
Papenſtraße 14 und weihte zugleich dies nur erſt im Rohbau voll- 
endete Lokal ein. > 

— Die Cösliner Ober-Poſtdirektion in Cöslin macht bekannt: 
Zur Uebernahme erledigter Landbriefträgerſtellen werden verſorgungs⸗ 
berechtigte Militär-Invaliden, welche körperlich geſund und rüſtig 
ſind, keine Schulden haben, eine Kaution von 50 Thlr. zu erlegen 
im Stande find, die nöthige Kenntniß im Leſen und Schreiben be- 
ſigen und den Nachweis zu führen vermögen, daß fie ſeit ihrem 
Austritt aus dem Militär ſich in jeder Beziehung tadelfrei geführt 
haben, hiermit aufgefordert, ſich ſchriftlich, unter Vorlegung ihrer 
Verſorgungspapiere, bei der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion zu melden. 
Es iſt mit einer jeden Landbriefträgerſtelle eine Löhnung von 120 
Thlr. jährlich verbunden, wogegen die Belaſſung reſp. Beſchränkung 
oder gänzliche Einziehung der Militär -Penſion bei der Anſtellung 
nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen vorbehalten bleibt. 
Perſonen ohne Verſorgungsanſprüche können nicht berückſichtigt wer⸗ 
den. Durch die vorläufige Uebernahme kontraktlicher Stellen gehen 
Militär⸗Verſorgungsberechtigte des Anſpruchs auf eine ſpätere An- 
ſtellung als Poft-Unterbeamte nicht verluſtig. N 


Vermiſchtes. 

Frankfurt, 11. Januar. Unſere Stadt iſt aufs tiefſte und 
ſchmerzlichſte von einem erſchütternden Exeigniſſe bewegt. Ein drei⸗ 
ſtöckiges Haus iſt zuſammengeſtürzt, neun Menſchenleben find zu 
beklagen und acht ſchwer Verwundete auf das Schmerzenslager ge⸗ 
ſtrekt! Neben dieſer furchtbaren Kataſtrophe verſchwindet der Ein- 
ſturz eines Lagerhauſes von vorgeſtern Nacht, welcher heute Mor⸗ 
ger unſere Stadt noch lebhaft beſchäftigte, wie eine kaum beachtete 
Thatſache. Bei Eintritt der Kataſtrophe waren, gutem Vernehmen 
nach, 33 Perſonen im Baue beſchäftigt. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet und die bis jetzt erhobenen Akten ſind bereits der Staats⸗ 
Anwaltſchaft übergeben. 


5 — Bi 


liches Lorbeerblatt in den reichen Kranz ſeines Ruhmes zu ſlechten. 


Zeichen für die Kra erer helmiſchen Bevölkerung. 
— Das „Militär⸗Wochenbatt“ bringt folgende Perſonal⸗Ver⸗ 
änderung in der Armee: v. Werder, General- Major und beauf⸗ 


viſion; Bernſee, Pr.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. 3. Bats. (Neu- 
Stettin) 4. pomm. Landw. ⸗Negts. Nr. 21 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung in einer etatsm. Sek.⸗Lts.-Stelle bei dem pomm. 
Train⸗Bat. Nr. 2, als 2. Depot⸗Offizier bei dem Brandenburg 
Train-Bat. Nr. 3 angeſtellt. v. Reklam, Major und Platzmajor 
in Stettin, iſt die Aus ſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie er- 
theilt worden. 

— Das Königliche Muſik-Inſtitut zu Berlin hat den Zweck, 
junge Leute zu Organiſten, Kantoren, Geſang- und Muſik-Lehrern 
Die 
Lehrgegenſtände deſſelben find: Unterricht im Orgelſpiel, Vortrag 
über die Konſtruktion der Orgel, Unterricht im Klavierſpiel, Theorie 


pelten Kontrapunkt und der Fuge, Geſangunterricht, Inſtrumental⸗ 
und Bolal-Uebuugen- zur Ausführung klaſſiſcher Muſikwerke. Ob⸗ 
gleich der Kurſus nur 1 Jahr währt, nämlich von Oſtern bis 
wieder Oſtern, oder von Michaelis bis wieder Michaelis, ſo wird 
doch nach Umſtänden auch eine zweijährige Theilnahme an dem 
Unterricht in der Anſtalt geſtattet. Die Bedingungen zur Auf- 
nahme in das Inſtitut ſind folgende: 1) ein Alter von wenigſtens 
17 Jahren; 2) daß der Aufzunehmende entweder ein Öymnafium 
bis Sekunda beſucht habe, oder mit dem Wahlfähigkeitszeugniß aus 
einem Schullehrerſeminar entlaſſen ſei; 3) daß er die nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſe in der Muſik und die erforderliche Fertigkeit im Klavierſpiel 
habe; 4) daß, obgleich ſämmtliche Unterrichtsgegenſtände unentgeltlich 
ertheilt werden, derſelbe die Koſten ſeines Aufenthaltes in Berlin beftrei- 
ten könne; 5) daß derſelbe außer den erforderlichen vorgenannten 
Atteſten, einen von ihm ſelbſt verfaßten Lebenslauf mit kurzer Er⸗ 
wähnung über ſeine Erziehung und Bildung ſowohl in wiſſenſchaſt⸗ 
licher als muſikaliſcher Hinſicht 4 Wochen vor der Aufnahme an 
das Königl. Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegen⸗ 
heiten einreiche, von welchen er den weitern Beſcheid zu erwarten 
hat; 6) daß derſelbe vor feiner Aufnahme in das Inſtitut ſich einer 
Prüfung des unterzeichneten Direktors unterziehe. Schließlich iſt 
noch zu bemerken, daß die Zahl der ordentlichen Zöglinge des In⸗ 
ſtituts ſich nur auf 20 erſtrecken darf, jedoch mit Genehmigung 
des Königl. Miniſteriums noch 6 angehenden Muſikern, die nicht 
zu Organiſten und Kantoxen ſich ausbilden wollen, die Theilnahme 
an den theoretiſchen Lektionen geſtattet werden kann. U. 
— (Konzert.) Das geſtrige Patti⸗Konzert in dem glän⸗ 
zend gefüllten großen Schützenhaus⸗Saale brachte uns zwei werthe 
Freunde wieder: Carlotta Patti und Henri Vieuxtemps. 
Carlotta Patti war vorzüglich bei Stimme und bei noch beſſe⸗ 
rer Laune, die ſich beſonders in dem mit reizender Drollerie ge- 
ſungenen, auf ſtürmiſches Begehren dem Programm zugefügten Lach- 
liede offenbarte. Am glänzendſten zeigte ſich die Spezialität der 
Sängerin: ihr zartes Pianiſſimo, ihre faſt ängſtliche Höhe, ihr 
Henriette 
Sonntag komponirten Echoliede. Außerdem hörten wir von der 
Sängerin eine Arie aus Verdi's Traviata und zu unſerer Ueber⸗ 


5 Neueſte Nachrichten. 

Köln, 13. Januar, Vormittags. In der geſtrigen von der 
Fortſchrittspartei berufenen Verſammlung wurde eine wegen der 
Vorfälle bei dem vorjährigen Abgeordnetenfeſte an das Haus der 
Abgeordneten zu richtende Petition einſtimmig angenommen, welche 
dahin geht:, Das Haus möge die vorgebrachten Beſchwerden prü- 
fen und dahin wirken, daß Artikel 29 der Verfaſſung von den 
Staatsbeamten gewahrt und geſchützt werde. Die Verſammlung 
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf das Abgeordnetenhaus. 

Hamburg, 13. Januar, Vormittags. Nach einem Pariſer 
Telegramm der „Hamburger Nachrichten“ würde das Verbot der 
„Independance“ in Frankreich mit dem 1. Februar wieder aufgehoben 
werden. 

London, 12. Januar. „Renters Offter“ berichtet aus New 
York vom 4. d., Staatsſekretär Seward werde Vera-Cruz beju- 
chen; aus Valparaiſo, vom 2. Dezember v. J., die Chilenen hät⸗ 
ten das ſpaniſche Kanonenboot „Coadonga“ genommen, wodurch die 
Blokade theilweiſe aufgehoben worden. Die neue Regierung von 
Peru beabſichtige, Chile zu unterſtüßen und die Ratifikation des 
Friedensvertrages mit Spanien zu verweigern. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Florenz, 13. Januar. Die „Nazione“ meldet, Italten habe 
den Schifffahrtsvertrag mit dem Zollverein (?) gekündigt. Der Zu 


nach Bach's C-dur-Präludium auf franzöſiſche Manier zubereitet, 
— armer Bach! Einen ſeltenen Effelt erzielte die Sängerin auch 
in dieſem Stück durch einzelne getragene hohe Töne, wie das drei- 
geſtrichene D. Im Uebrigen ſagte das Muſikſtück ihrer EigentHüm- | ſtand Maſſimo Azeglio's ip jeher bedenklich. s 
lichkeit wenig zu. — Vieuxtemps trug in ſeiner kunstvollen“ Bayonne, 13. Januar. Aus Madrid vom 11. (k. 12.) 
Weiſe außer der Violinpartie in Beethoven's Trio D-dur und im] wird gemeldet: Die Moderados hoffen, Manuel Concha werde den 
Ave Maria noch zwei, eigene brillante Kompoſttionen: Romance | Auftrag zur Bildung eines Kabinete erhalten. Geſtern riefen Stu⸗ 
und Morceau de salon vor, Im Ganzen kam uns der geniale denten in den Straßen: Es lebe Prim! es leben die Arbeiter! 
Künſtler aber recht herzlich wandermüde vor. Wir wundern uns Eine Proklamation des Militär-Gouverneurs, heute Morgeu affi⸗ 
nicht darüber, wir finden es im Gegentheil ſehr natürlich, daß ein chirt, droht mit militäriſcher Zerſtreuung der Gruppen welche auf⸗ 
echter Künſtler ſolch mit Dampf fahrendes Virtuoſenthum, wie Hr. ſtändiſche Rufe ausſtießen. Es wird verſichert, Prim ſetze feinen 
Ullmann es in Europa eingeführt hat, bald von Herzen ſatt be⸗] Rückzug nach Portugal fort. Die Unruhe in den Provinzen dauert 
kommen muß. — An Stelle des Violoncelliſten Piatti und des fort. Madrid aber läßt den Aufſtand ohne alle moraliſche Unter⸗ 
Pianiſten Jaell find die Herren Grütz macher aus Dresden und ſtützung. 1 8 

Louis Braſſin aus Brüſſel getreten. Gewonnen hat das Wan⸗ 
der⸗Konzert⸗Kollegium durch dieſen Wechſel wohl kaum. Beide 
Künſtler ſind im Beſitz einer tüchtigen Technik und eines klaren, 
ſtilvollen Vortrages. Piattt war aber reicher an Innerlichkeit 
es geſangreichen Ton's, Jaell glänzender. Hr. 
5 Konzert von Mo- 
fique und Hr. Braſſin zwel eigene Kompofitionen: Fantaisie 
Hongroise und einen Fauſt⸗Marſch (nach Gounod's Oper), zwei 
Salonſtücke, die auf dem flachen Strome der Zeit mit vielen lieben 
Verwandten einträchtig daherſchwimmen. Beide Künſtler vereinigten 
ſich mit Vieuxtemps zum vortrefflichen Vortrage des Beethoven 
ſchen Trios. — Ein neuer Magnet der Patti-Konzerte iſt Gu⸗ 
ſtave Roger, der alte Pariſer Tenoriſt von europäiſchem Rufe 
— jept ein Sänger⸗ Veteran! Der ſüße Blüthenſtaub und Duft, 
der einſt ſo ſelten ſchönen Stimme iſt dahin, aber die Kunſt des 
Sängers ift geblieben und dieſe weiß auch jetzt noch aus den 
Trümmern anziehende Kunſtwerke zu ſchaffen. In Schubert's Erl 
tönig“ begegneten wir dem echt franzöſiſchen Vortrage eines deut⸗ 
ſchen Liedes — wie ihn eben nur ein Franzoſe, ja nur ein Fran⸗ 
zoſe von Roger's Geiſt ungeſtraft in Deutſchland wagen darf. 
Was machte Herr Roger aus dem innigen, einfachen deutſchen 


u" r Schiffsberichte. Dr 
Swinemünde, 13. Jannar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Capella, Berndt von Charlestowu; Albine, Wilke; Aries, Arndt von Ko⸗ 
penbagen; Prudentia, Brüſewitz von Cardiff; Anna Guſtav, Thömer von 
Neweaſtle; Felicitas, Kühl; Swinemünde, Lange von Sunderland letztere 
a en in Swinemünde. 1 Schiff in Sicht. Wind NW. Re 
1 F. Kar - 


Borſen⸗Berichte. 
Berlin, 13. Januar. Weizen loco 50 —75 nach Qualität, 
ord, bunt poln. 59 % ab Bahn bez., mittel desgl. 60-62 n bor, fein 
weiß ale 72 , ückermärker 74 ½ ab Bann bez. 
oggen loco 79.—80pfd. 48 ½ Ku 1—82pfd. 4I—Y, ab Boden und 
Bahn bez., Januar 49 ½ 48 ¼ i der, Januar-Februar 48%, ½ . 
bez., Frühjahr 488¼ Na GE bez. ik Gd., Y Br., Mai⸗ Jun I li 
A bez., Juni-Juli 50%,—Y, Ag bez, Juli-Auguſt 502, —½ S bei. 
Gerſte 21 59 % 20 3343 “ per 1750 Pfd., ſchleſ. 36—37 9% 
fein desgl. 3 Be s 
Hafer loco 24-28 , ſchleſ. 25½ —20 , fein besgl, 26%, 
27 K, poln. 25½— 26 % ab Bahn bez., Jauuar u. Jannar- Februar 
26 ½ 26 bez. Frühjahr 7 % d bez., Mai⸗Juni 27 ½ bez. 
8 Key Nochwaare 5460 „%, Futlerwaare 4 —52 Re, Mittehvaare 
2 l ö 


. 


bez., 


nuar⸗Februar 16 ½, ½, 
5 7 15%, / & bez. u. Br., aa 

ez. N 

Leinöl loco 14 7% | 

Spiritus loco ohne Faß 13%, / . bez., Januar und Janunar-Fe⸗ 
bruar 13%, 7% K bez. u. Gd. ya Br., Hebruar-März 14½ 14 . 
bez. u. Br., 131 Gd., April-Ma 14%, In 155 „Br. u. Gb., Mair 
Juni 14%, 174g bez. u. Gb., ½ Br., Juni-Juli 15½, % bez. 
u. Gd., Ya Br. 


wir ſo ſagen dürfen. Trefflich war dieſer belebte Vortrag in dem 
Liede des Georg Brown aus Boieldieu's weißer Dame: „o quel 
bonheur d’etre soldat“ am Platze — dieſe liebenswürdige Lei⸗ 
ſtung riß das Publikum zum Entzücken und rauſchenden Beifall hin. 
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uns, daß es dem Künſtler gelingt, auch bei dieſer ſeiner — wahr- 


Berliner Börse vom 13. Januar 1866. 

Dividende pro 1864. do. IV.44, 98 thein-Nahe, gar. 4} üchsische - |4 | 94%, - und Indusirie-Pupiere. 
Aschen-Düsseldorf 3,341 — — do. do. V. 41 9714 bz do. II. Em. gar. 4 99 B Schlesische 4 95½ G Dividende pro 1864. II. 
Aachen-Mastricht 0 4 42 bz do. Düss.-Elb.4 88 ½ G Rjäsan-Kozlov 5 77 B Hypothek.-Cert. 41101 ½ G Preuss. Bank-Ant 10155 475 154 bz 4 
Amsterd.-Rotterd. |619,,'4 122½ bz do. do. Ill 97%G Rig-Dünab. 5 80 ba Ausländische Fonds] Berl. Kassen-Verein | 8 %, 132 8 
Bergisch-Märk. A. 7½ 4 149, bz do. Drt.-Soest 4 88%, B Ruhr-Oref. K. @.|34| 971, bz ö a Pomm. R. Privatbank | 6 4 | 97,6 
Berlin-Anhat 114,14 4187 bz do. do. II. 4 8, G do do N4| 871% f esterr. Met. 2 8 ern 7%, 4 10% E 
Berlin-Hamburg 10 4 158 B Berlin-Anhalt 4 | 96%, B do do III Az 97 8 do. Nat.-Anl. s 63% 8 Königsberg 6 4 11091. G 
Berlin-Pots.-Mgab. | 16 4 191 bz 5 440100 / @ Stargard-Posen 4 — — do 1854r Loosei4 | 75%, 5 Pens 74 103% U 
Berlin-Stettin 79,14 133¼ ba Berlin-Hamburg 4 | 97%, G do do 14 58 G F — 5% 4 98 B 
Böhm. Westbahn — 5 | 724, bz do. do. II. 4 97%, B do do III 98 8 0 1860r Loose ß 791% bs en thek-Vers. 10 4 14 0 
Bresl,-Schw.-Freib. | 8,14 138 bz Berl-P.-Mgd. A.“ 4 92%, B Sudösterr. 321 da e F  _ ı F07. UT 00 NG 
Brieg-Neisse 44 90 6 do. do. B. 4 92% BB Thüringer 497 bz I 0 1864r Sb. A. 5 67% ba was Dee“ 7 4 11024, bz 
Cöln-Minden 15°, 3416814 ba do. do. C.4 | 91%, ba do IIA 97 bz ande Anl ae mer 6%, 4 112% B 
Cos.0db. (Wilhb) | 9418 | 63% be Berlin-stettin 441100 8 40 154 00% E e e ee 8 4 107% 8 

5 m.-Fr. — 1/, . . 5 

En - 8 a 891, B * 8 RL 887 — Lreussisecehe Fonds. Russ.-engl. Anl.5 88 G Thüringen - 0 105 ne 
Löben-Zitten % | 40 b. do. do, IV. 4 99%, bz Freiwillige Anl. 44 100% bz do. We se ie I 
Ludwigsb.-Bexbach | 9½ 4 150 ½ G. Bresl.-Freib. D.) 4 l — — Staateanf. 1859 5 104 ½ bz A N 1862)5 | 88, ba —— — 7% 4 120 B 
Magd. Halberstadt 25 4 207 ba Coöln-Crefeld 4 — — do. 54, 55, 57, eee 24% e Vereinb. 74% 4 10 6 
Magdeburg-Leipzig. 18¼% 4 71 ½ G Cöln-Minden 41101 ũ B 59, 56, 64 41 100% bz o. do. 186 engl. 5 93 G 0. ereinsb. 5 2 89 d 
Mainz-Ludwigsh. | 7144 139 b do. do. IL. 103%, B do 5052 4 | 96 bz Buss-Erömien-A./5.| 9! ba 3 7, 4 1169, 0 
Mecklenburger 3% | 75%, ba do. do. 4 92% B do 1853.4 96 ba „ um 1˙ (4 76 5 
Niederschl. Mark. 4 4 | 96), iz do. do. III. 4 89% ba do 18624 90 ba F Bun be | 8.10.00 B 
NiederschloZweigb. 44,.4 79 B do. do. 41 99%, G Staatsschuldsch. 31 88 ½ bz 1 d ee 647. 7 8 Zen an 0 1 de 
Nordb., Fr.-Wilh. | — |4:| 691, bz do. do. IV.) 4 | 89%, ba Staats-Pr.-Anl. 341121  bz Are a ek el Dee: 4 1 82½ ba 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 341174 bz Cosel-Oderberg 487 B Kur- u. N. Schld.|34| 88 ½ bz Kurh OT 6 | 70% bz ee 1 4 101% ei 

do. Lit B. 10 31/154 bz do. d. III. 493 d¼ 5 Odr.-Deich-Obl. 4 974, 0 eee 8 2½ ( 100% vr 
Öesterr.-Fra. Staats | 5 6 110%, bz Magd.-Halberst. 4100 / ba Berl. Stadt- Obi. 4 100% G 1 Bad o 5 W. B 
Oppeln-Tarnowitz | 31,14 | 81%, bz -. „ Wittenb.[3 | 70%, G do do 310 86%, ba e e e 1 5 4 173% ba 
Rheinische 6½4 126% bz Magd.-Wittenb. 4 984, B Börsenh.-Anl. 5 102½ G e NE ee e 136 0 

do. St. -Prior.] 6½ 4 127½ G Mosk. Rjüs gar. 5 86 8 Kur- u. N. Pfdbr. 31] 88 B e FR Mold isch 0 4 30 baz 
Rhein-Nahebahn 0 4 33¼ ba Niederschl.-Mrk. 4 94 B do neueſ4 | 921, bz Wechseieours. Dias Pi- A |.6Y, 4  bx 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. 5 3 — — do. do. conv. 4 93%, B Ostpreuss,Pfdbr.|3}] 80% B Amsterdam kurz 3 142 ½% bz Bert f, este lisch. s 4 107 b 
Russ. Eisenbahnen | — 5 78% bz do. do. III.(4 91% ba do - 4 | 873, ba do. 2Mon. 3 141%, bz Schles Bank-Verein. | 61, ( 112% 0 
Stargard-Posen 31,134] 94%, 8 do. do. IV. 43100 % G Pomm. - 31 82%, bz Hamburg kurz 4 152% bz des 7. Fab v. Eisbd 975 5 124 ba 
rr „1:8 |8° 1180 Im W ES u EEE ba FF Dess. Cont.-Gas-Ak, | 9% 5 05 B 

üringer erschl. A, fi osensche - 44 — — ondon 3 Mon. 621 b Hörder Hütten 5 113% G 

Prieritäts-Obligationen. | d , 8 8 „ ee ee, e eee ee 
Aachen-Düsseldor? 4 80 5 do. B. 492% 5 Schlesische 1 89, 5 do. do. 2M. ß 95 bz — Vold- und Papiergeld. 

do. II. Emission 4 88 ½ B do. E. 310 81½ bz Westpreuss. 31 79%, bz Augsburg 2 M. 4 56 20 6 Fr. Bkn. m. R. 99/1 Napoleons |5 12 bz 

do. III. Emission 498 ½ G do. F. 4199 5 0 487% bz Leipzig 8 Tage 4 | 99% G ohne R. 99% 6 Louisd’or 113 0 
Aachen-Mastricht 41 71 G Oesterr. Franz. 3 250 ½ bz do neue 4 | 83. bz do. 2 Mon. 4 98% G Oest. öst. W. 96 ½ bz Sovereign 6 23% bz 
Aschen-Mastricht II. 5 72½ B Rheinische 4189 B Kur- u. N. Rentbr.4 94 bz Frankf. a. M. 2M. 31 56 2 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8%, G 
Bergisch-Märk, eonv. /4411001, B do. v. St. gar, 310 83½ G Pommer.Rentbr.|4 | 93½ bz Petersburg 3 W. 510 86½ bz Russ. Bonkn. 78% bz Goldpr. Z.-Pf. 464 ¼ G 

do. do. II. 44 99½ bz do. 1858. 60. 41 981, B Posensche |& | 911, bz do. 3 Hon. 51 85%, bz Dollors 1 11% @ |Friedrichsd. 113 ½ ba 

do. do. III. 310 80%, bz do. 1862. 44| 98½ B Preuss. - 493% B Warschau 8 Tage/6 78 bz Imperialien 5 17 B Silber 29 29 8 

do. do. III. B.3}]| 80% bz do. v. St. gar. 4 99% bz Westf.-Rh. 4 96 B Bremen 8 Tage |441110%, bz Dukaten 36% bz 

Familien: Nachrichten. Bekanntmachung hen Keine EN noch beſonders zur öffent» Hausverkauf zu Grünbof; 
Verlobt: Frl. Marie v. d. Burg mit dem Paſtor ilitai ; 31,1 3 Ein vor einigen Jahren neu erbantes Haus iſt wegen 
Herrn Harder — — Collin bei Stargard i. 55 betreffend die San zur Militair⸗ . zu 3½ Klobenlänge, kommt am Ort-Beränberung zu verkaufen. Das Nähere Zabels⸗ 
7 0 dorferſtr. 11. 


Frl. Anna Krauſe mit Hrn. Tuchfabrikanten R. H. 
Böhme (Soran). — Frl. Erneftine Löwenſtädt mit Hru. 
Kaufmann Marcus Lichtenſtein (Breslau — Berlin). 

Geſtorben: Herr Seconde-Lieutenant von Lupwiger 
des 3. Pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 14, (Stettin). — Herr 
Frank, Zimmerpolier (Stettin). 


Eutbindungs⸗Anzeige. 

Unter Gottes gnädigem Beiſtande iſt meine Frau Bertha, 
geb. Solbrig, hente früh gegen 7 Uhr von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Stettin, den 13. Januar 1866. 

Dr. Wehrmann, 
Provinzial⸗Schulrath. 


— —öſ . — — 

Am 10. d. Mts. vollendete unſere liebe Pflegetochter 
und Mündel Marie Wellmann, in der Erziehungs: 
Anſtalt zu Hilden bei Düſſeldorſ, ihre irdiſche Lanfbahn im 
Te; Lebensjahre unerwartet ſchnell in Folge von Lungen⸗ 
ähmung. 

Faltelnvalde b. Pölitz, den 12. Januar 1866. 

Paſtor Clasen und Frau. 


Nachruf! 

Unſer Mitbürger der Maurermeister ©. Rudolph, 
Le 9. d. Mis. durch einen ſchnellen Tod von dieſer 
Welt ee Durch feine verſöhnende, thätige und 
helfende Liebe zu ſeinen Mitmenſchen hat er ſich die Ge⸗ 
geuliebe feiner Mitbürger ja der ganzen Gemeinde errun⸗ 
gen, und ſich ein bleibendes Andenken geſichert. Möge 
ihm die Erde leicht ſein. 

Neu⸗Torney, den 13. Januar 1866. 

Der Torneyer Bürgerverein. 


i Nachruf! 

Am 9. d. Mts. ſtarb unſer Kamerad und Hauptmann 
der Maurermeiſter C. Rudolph. Die Kompagnie 
rerliert in ihm einen braven guten Kameraden. Sein 
Andenlen wird ſtets bei uns im Segen bleiben. 

Neu- Torney, den 13. Jan. 1866. 

Die Torneyer Schützen⸗Kompagnie. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 

am Dienſtag den 16. d. M., Nachm. 5%, Uhr. 
Tagesordnung. 

— Oeffentliche Sitzüng: 

Neuwahl eines Schiedsmannes für den Bberwiet.-Beiitk 
— Rückäußerung des Magiſtrats in der Angelegenheit 
wegen Regulirung des Etats der Friebr. Wilh. Schule; 
— desgl in der Angelegenheit das ſtädt. Schulweſen be 
treffend. — Vorlage betrifft die Abänderung des Statuts 
der Salinger Stiftung; desgl. hen N die ai "in 
einer Subvention für die Salinger Stiftung. — Mit 
theilung in der Angelegenheit wegen eee der Kram⸗ 
märkte. — Eine Vorkaufsrechtsſache. — Bewilligung einer 
Entſchävdigungsſumme für Beſeitigung von Vorbauten. — 
Licit. Verbandl. über die Vermiethung zweier Bauſtellen 
auf der Silberwieſe. — — betrifft die miethsweis 
an Private überlaſſenen Gasleitungen. — Antrag des 
Magiſtrats den Verkauf des Grundſtücks der Berkhoffſchen 
Stiftung. — Schreiben des Magiſtrats betrifft die Ein⸗ 


richtung der neuen Begräbnißplätze. —, Vorlage betrifft] 9 


die Bildung einer Baudeputation. — Antrag der Finanz ⸗ 
Kommiſſton in der Angelegenheit betreffend die Annahme 
bes 2. Aſſiſtenten in der Kämmerei⸗Kaſſe; — desgl. be⸗ 
trifft die zinsliche Belegung der Baarbeſtände der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe. — Antrag eines hieſigen Einwohners, die 
Bedingungen für Entnahme von Waſſer aus der ſtädt. 
Waſſerleitung ei rk — Wahl eines Stellvertreters 
der Mitglieder der Kreis⸗ErſatKommiſſion. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

Mittheilung der Verhandlungen über die Wahlen des 
Regiſtrators der Armen⸗Direktion und des Magiſtrats⸗ 
Journaliſten. — Autrag auf Bewilligung einer Remune⸗ 
ration. — Unterſtützungsſachen. — Eine Penſtons⸗Ange⸗ 
legenheit. — Gehaltsverbefferungs Angelegenheiten. — 
Eil, den: 18. Sammer 1866 

tett en 18. Januar . 1 
a, Saunler. 


mit einer Geldbuße von 10 Sgr. 


Zufolge der durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Militair-Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. 
wbeſſeiligen 8 ae: unterm 3. d. Mts. erlaſſenen 

machnn iejeni inn⸗ 
fi sen enen 9 werden alle diejenigen männ 
Fin dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchließ⸗ 
lich den 31. Dezember 1846 geboren e 
2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch 
nicht vor eine Erſatz⸗Aushebungs⸗ Behörde zur 
Muſterung geſtellt, 
in dem Zeitraum vom 1. Januar 1842 bis ein⸗ 
ſchließlich den 31. Dezember 1845 und früher 
geboren ſind, über ihr Militair-Verhältniß aber 
noch keine feſte Beſtimmung Seitens der 
Königlichen Departements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion erhalten haben, 
und gegenwärtig innerhalb des Communalbezirks der Stadt 
Stettin mit Einſchluß der Pommerensdorfer 
Anlage ihr geſetzliches Domieil (Heimath) haben, oder 
bei Einwohnern derſelben als Dienſtboten, Haus⸗ und 
Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehrlinge, Hand⸗ 
werksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter resp. in ande⸗ 
reu, mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, oder als Gym⸗ 
naſtaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten ſich aufhalten, 
hierdurch aufgefordert, ö 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ 
volle in den Wochentagen am 15. Januar bis 
um 1. Februar d. J. Vormittags von I— 
pr und Nachmittags von 3—5 Uhr bei dem Polizei 
e ihres Reviers perſönlich zu melden, 
und dabei die über ihr Alter ſprechenden, ſowie dit 
etwanigen fonftigen Atteſte, welche die bereits früher 
ergangenen Entscheidungen über ihr Militair⸗Verhaͤlt ⸗ 
ß enthalten, mit zur Stelle zu bringen. 

Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren find, 
oder hier ihr geſetzliches Domizil haben, oder nach 8. 
der Erſatz⸗Inſtruktion geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend find, müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ 
und Fabrikherren die Anmeldung in der vorbeſtimmten 
Art bewirken. : 

Militairpflichtige, welche die im g. 34. der gedachten 
Inſtruktion vorgeſchriebenen An⸗ und Abmeldungen zur 
Berichtigung der Stammrolle unterlaſſen, werden nach 
9. 168. l. c. und der von der Königl. Regierung | 
erlaſſenen Polizei » Verordnung vom 11. November 
(Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit einer Geldbuße, 
von 10 Sgr. bis 10 Thlr.; Eltern, Vormünder, 
Lehrherren ꝛc., welche die ihnen nach $. 34 ad 5 der Er⸗ 
ſatz⸗Inſtruktion obliegende eg der Anmelbung 
abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle verfänmen, 
werden auf Grund der vorgedachten Polizei ⸗ Verordnung 
bis 3 Thlr. 
Den bezeichneten Geldstrafen wird im Unver⸗ 


3. 


belegt. 


mögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt. 


Außerdem hat dieſe Verſäumniß der Anmeldung zur 
Stammrolle noch die Folge, daß die nicht augemeldes 
ten Militairpflichtigen, im Falle ihrer körperlichen Dienst. 
tauglichkeit, vor den übrigen Militairpflichtigen zum Menn 
bei der Fahne eingeſtellt und etwanige be ondere Ver⸗ 
hältniſſe, welche die einſtweilige Zurückſtellung vom Dienſte 
eigneten Falls zugelaſſen haben würden, nicht berückſich⸗ 
tigt werden. f 
Stettin, den 13. Januar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. arnstedt. 


olzverſteigerung. 5 
In dem durch das Stettiner Amtsblatt 5 51 pro 1865 
publicirten n 
am 15. Februar cr., Vormittags 10 Uhr, 
auf der Förſterei am Dolgenſee anſtehenden Holzverſteige. 
rungstermine, kommen aus ben ra Beläufen der 
ieſigen Verwaltung folgende Nutzhölzer: . 
. 3 20 Rlafter Eichen⸗Nutzholz zu 344‘ re 
2. ea. 100 Stück Eichen ⸗Langholz, von welchen 
mehrere zu Schiffsbauholz eignen, 5 
3. ca. 30 Stück Buchen⸗Langholz und g 
4. ca. 30 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz, 


—.— > 


1, verſteigert werden. 


ch] 39“ lang, ſock zum Abbruch 


ebruar er. im hieſigen Kruge zur Verſteigerung. 
ende den 10. 5 — 1866. 


Der Oberförſter. 


Verkauf 
einer Bauſtelle auf dem ſogenannten Kanonen⸗ 
platze (ſtädtiſchen Antheils). 
Die an der Wilhemſtraße im Bauviertel II der hieſigen 
Nenſtadt belegene 8107 J Fuß Fläche enthaltene Bau⸗ 
ſtelle Nr. 4 ſoll: 


Montag, den 5 März d. J Vormittags 


11% Uhr im Magiſtrats⸗Seſſionsſaale 


des hieſigen Rathhauſes 
öftentfic meiftbietend 8 dem Stadtrath Hempel verkauft 
werden. N 
Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen daß: 
1. = ee des [Kaufpreiſes 25 Sgr. pro uf 
eträgt. 
2. ½% der Kaufgelder vor der Uebergabe bezahlt werden 


müſſen. 

3. die übrigen „ hypothekariſch zur erſten Stelle, 
gen 5 pro Cent Zinſen, bei prompter Verzinſung, 
„Jahre lang ungekündigt ſteheu bleiben können, nud 

4. die Straßenfronte der Bauſtelle, innerhalb 2 Jahren 
mit Gebäuden bebaut oder aber mit einer feſten Be⸗ 
währung von Stein oder Eiſen begrenzt werden muß. 
Stettin den 11. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
17. Januar c, Vormittags 11 Uhr, auf dem Nichelsky'ſchen 
Grundſtücke Bredow Nr. 3: 

A tüchtige Arbeitspferde 


Reisler. 


Conſervativer Verein. 


Berfammlung: Montag, den 15. Januar, 
Abends 8 Uhr, im Hötel de Prusse. 


Vortrag. g 
5 Der Vorſtand. 


ä — —— — 
Die erſte monatliche Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins findet am 15. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
g Eingeſandt! 
Sämmtl. Mitglieder der ſtädt. Krankenkaſſe werden auf ⸗ 
eforbert ſich zahlreich: Dienſtag Nachm. 6 Uhr im Gefell.- 
auſe einzuſinden und bitten nicht allein, zu Gunſteu der 


Kaſſe, ſondern auch zum Wohl der Geſellſchaft zu wählen, 
Mehrere Mitglieder der Kaffe. 


Schloſſer⸗Geſelleu⸗Krankenkaſſe. 


Sämmtliche im hieſigen Kommunal- Bezirk arbeitenden 
Schloſſer⸗, Zeugſchmiede⸗ Büchſenſchmiede⸗, Feilen hauer⸗ 
und Meſſerſchmiede⸗Geſellen werden aufgefordert, behufs 
Neuwahl des Ausſchuſſes und 1 Sonntag den 
14. d. M., Nachmittag 3 Uhr im Geſellenhaufe recht zahl 
reich und pünktlich zu erſcheinen. - 

A. Tina, Ladenmeiſter. 


nan fangen nöabenmeißer. LIE 
Gründlich und vollkommen in 


der kürzeſten Zeit lehrt: 
Schön- und Schnellſchreiben, prakt. Rechnen, 


pondenz ze. und iſt die Auf 


e 
Buchführung, Koxref für Damen nur am item 


m. H 15 — en täglich, 
. j nats. 0 
7 1. Mehes, Breiteſtraße 45. 


Eine mit Mauerſteine ausgemauerte, 3 mal verriegelte, 
mit Dachſteine gedeckte, gut erhaltene Scheune, 28“ tief, 


tag ben 15. Januar er. im Schützenhauſe 
2 1 3 bei Koebke in Züllchow, f 
an den meiſtbietenden verkauft werden. 


Verkauf. 

Ein ſehr rentables Flaſchenbiergeſchäft mit 
einer frequ. Reſtauration iſt krankheitshalber 
in einer größeren Stadt Pommerns billig zu 
verkaufen. Neflekt. erfahren Näheres große 
Oderſtraße Nr. 27 bei F. Hoefs. 

Der berühmte geruchfreie a 

Zartenthiner Torf, a 
als beſter Torf bekan at empfehle zu bill. Preiſen. Proben 
und Beſtellungen Comtoir Bapenfir. 14, 2 Tr. Rasch. 

1 Ladung geruchfreien 

f DET, 
à 1000 1 Thlr. 20 Sgr. frei vor die Thür, bei 2000 
und einzelnen 1000 empfiehlt aus dem Kahn Bauch, 
Comtoir: Papenſtraße 14, 2 Tr. 
Am billigſten ſind Särge in allen Größen # 


gr. Wollweberſtaße 34. 
Bettſchirme 


zu Kauf und Miethe ſtets 

vorräthig Schuhſtr. 23, 3 T. 

—. pp 

Die Wein-Gross-Handlung 
Anton Hübner in Breslau, 
errichtet den 4. Mai 1810, 

empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren 

Gottfr. Lerche & Comp. In Stettin, 
Klosterstrasse 5, 
ihr Lager alten gediegenen Ungar-Weins. 


Toksier-Ausbruch pro Flasche 40 Sgr. 
1834er f. herb. Ober-Ungar - = 8 


1834er feiner Ruster - 
Ruster- Ausbruch 35 


Im Magazin Ropmarkt 6, 
ſind alle Sorten Särge, Kiſſen, Decken und 
Leichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. 

Weilehenblumen 
d von jetzt ab wieder täglich friſch zu haben bei 
jr ; Gebrüder Stertzing 
kleine Domſtraße 21, 5 
——ñU— —— —E—— ä—ä— e . — 
Ein Taubenhamburger ift zu verkaufen Papenſtr. 9, 3 Tra 


Feinſte Litth. Siſchbutter, 


a Pfund 10 Sgr. 


Feine friſche Kochbutter, 
a Pfund 9 Sgr., von 5 Pf. aufwärts etwas billiger bei 
G. F. Engel, gr. Wollweberſtraße 44. 


Nuſſiſ che Bettſedern und Daunen in 1, ½ udu Y% 


Pud ſind billig zu verk. Fuhrſtr. 6, im Laden. 


Torf⸗ und Bretter⸗Verkauf. 


Guter Torf frei vor die Thür 


in Stettiu à 1000 2 Thlr. 5 Sgr., 
Grabow 2 — 
Grünhef u. Kupfermühle 2 — * 
Bredow 190 25 
„Züllchow 21 20 
und von meinem Schuppen „ies? ; 
ſowie auch Bretter aller Sorten find ftet® zu haben be 
Max Bernstein, 


Beollienku Nr. 9 bei Züllchow. 


Conto⸗Bücher 


in verſchiedenen Stärken verkauft zum Einkaufspreis 
22 J. Saalfeld, Schuljenfr._20 


a ttet, ſoll Um⸗ 
Dine neue Nähmaſchine, brillant 2 — e 50 5. 


ſtände halber ſehr bill. verkauft werden 


Ein ſetter Hammel iſt gefunden. Eigenthümer kann 


m * — . . > 1 e — al —— eee Se neider abholen 
5 g : z — . = g 98 58 Poemmerensdorfer Anlage Nr. 8. 
= Anderweitiger Unternehmung wegen geben wir hier das * in 0 ; : 
Geſchäft zum März d. J. auf und ftellen unſer ganzes Lager, waſchächt, Ehotogr&p hisches Atelier 
das noch vorzüglich gut in den modernſten se Tarlatanes, C. Gansch 
Mäntelm, Räder, Päletots, Jacguettes in allen Farben, ſo wie ane dee g date eg Mr. , 
und Hacken für Damien und Kinder amp eeiisses eee e ee fe 


3 empfehlen um damit zu räumen, 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


. aſſortirt iſt, ſowie die Meftbeitande von 5 
Doubles, Sammet und Seidenstoffen, 


Sommer⸗Umhängen, Paletots, Mautillen 
in Wolle ind Seide, 


Schwarzen Kaschemir-Tüchern, 


Kunſt⸗Anzeige. 

Heute Sonntag, den 14. Jaunar 1866. 
Dritte große Kunſt⸗Vorſtellung 
der Gymnaſtiker⸗, Seil⸗ und Ballettänzer⸗ 

Geſellſchaft der Herren Gebrüder 


Gassmann. 
Die Vorſtellung beginnt mit ganz neuen Abwechſelungen 
im Saale des Herrn Hof, auf der Oberwiek. 


> 


Friſche lange Rappkucen, 


f glatt und geſtickt, u. ſ. w. Friſche Leinkuchen, sitisnens sc e der Sorhetunge e 
= G. F. Engel, gr. Wollweberſtraße 44. Tanz. 


Gebr. Gassmann. 


Ostender Keller 


Holſteiner Auſtern in ganz vorzüglicher Qualität 
I treffen wöchentlich mehrere Sendungen ein, und empfiehlt 
dieſelben zur geneigten Beachtung. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Comcert u. Gesang. 
G. Kiepke's Reſtauration, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen-Concert. 
B. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Concordia, 


An. Oberwiek 4. 
Heute Sonntag, den 14. Januar: 


Familien⸗Kränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 


NB. Auch empfehle ich meinen neuen auf das komfor⸗ 
tabelſte eingerichteten Saal geſchloſſenen Geſellſchaften. 


J. Schultz. 
Victoria-Saal. 


Heute Sonntag und Montag 


Concert und Tanz. 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kunde. 


Ein Meiner Baumwagen ift zu verlaufen Kupfermühl, 
Kurzeſtraße Nr. 1. 


zum gänzlichen Ausverkauf, 
und werden wir, um ſchnell den Zweck zu erreichen, zu und 
= unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 

Der Laden iſt zum 1. April d. J. zu vermiethen und 

2 Laden⸗Eiurichtung zu verkaufen. 

Einem zahlungsfähigen Käufer würden wir 
unſer Geſchäft im Ganzen zu annehmbaren 
= Bedingungen überlaſſen. 


R. Schlesinger & Co. 


Noß markt Nr. 18, nahe der Loniſenſtraße. 


Rambouillet-Merino-Schaafe. A l are 
— 7 7 x * Einlofen der Pfänder in ein ſich⸗ 
600 Mutterſchaafe ) von meiner mit mehr als 50 franzoͤſiſchen und 6 eee et rieb, be 9 
80 Böcke ) engliſchen Medaillen prämiirten Stammheerde r 
offerire den Herren . hr le Hut abe ir l e ee 
In ile u In, empfehle i meine Nähma diene, 3 die . 
Züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne.“ Abe een ae 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder⸗ und Zahnreißen iſt als 
ſicherſtes Heil und Linderungsmittel das 2 14 f f 


Reitunterricht 
5 Bakumyl 


8 A für Damen und Herren wird ertheilt durch 


4 J. Gedtke, Reitlehrer und Bereiter, 
von Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 


um Parfumiren 
5 der Zimmer, Salons ete.: | 
= Eau de Lavande, 
55 in Flacons a 5 u. 10 Sgr. 
Eau de Cologne, 
5 in gr. Ou. Fl. a 20 Sgr., kl. Fl. a 3, 5 u. 10 S. 
Räucherpapier 
in Badeten zu 12 Blättern, 2½ u. 5 Sgr. 
Räucherpulver, 
Räucherkerzen in Schachteln, Gläſern 
: und zugewogen, empfiehlt die 
Fabrik für Parfümerien und 
Toiletten⸗Seifen. 


Ad. Hube ns 


4 


gr. Ritterſtraße Nr. 8 
(Auch werben junge Pferde zum Zureiten angenommen.) 


in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von Comtoir u. Wohnung ee e 
2 Sengstock. 


A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 
NB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


= = — 
& Schuhſtraße Nr. 9. 
Für Damen! Für Herren! 
Feinſte Dresdner Zeuggamaſchen von 1. Thlr. 5— Oberhemden von 1. Thlr. an, Nachthemden von 
20 Sgr., Viktoriaſtiefel und Schuhe von 1 Thlr. 10 [1 Thlr. an, wollne Oberhemden von 1¼—3 Thlr., 
— 20 Sgr., warmgefütterte Zeugſtiefel von 1 Thlr.] baumwollne Unterhoſen von 221, Sgr. an, dgl. wollne 
10 Sgr. —2 Thlr., Lederſtiefel von 1. Thlr. 10 Sgr.] von 1 Thlr. 10 Sgr. an, Camiſols von 1 Thlr. 5 Sgr. 
au, Haus- und Morgenſchuhe von 12½ Sgr. —1 Thlr.] an, Chemiſettes von 6 Sgr. au. dgl. wollne von 10 Sgr. 
Broneeſchuhe von 17½ Sgr. —25 Sgr. dgl. in ſchwarz] an, Shlipſe u. Crapatten von 7½ Sgr. an, Hoſenträger 
und Pencee, graue Zeugſtiefel von 1 Thlr. 15 20. [ von 6 Sgr. an, wollne Tücher u. Sbawls von 17½ Sgr. 
[Sgr. Gummiſchuhe von 15 Sgr. an, dgl. warm ge» an, Bukskinhandſchuhe von 10 Sgr. an, Glaceehand⸗ 
füttert 22½ Sgr., Dameutaſchen in Plüſch von 7½ ] ſchuhe von 12%, Sgr. an, Gummiſchuhe von 22½ Sgr. 
Sgr. an, Ledertaſchen von 5 Sgr. — 2 Thlr., Bukskin⸗] an, Morgenſchühe von 12%, Sgr. —1 Thlr. 7½ Sgr. 
Handſchuhe von 8 Sgr. an, Glaceehandſchuhe von 7½ [ Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Manchettenknöpfe u, 
Sgr. an, Damenſhawls von 5—10 Sgr., Damen“ diverfe Artikel billig. 
gürtel von 5—12½ Sgr. 7 - 298 „ ; | 
x Gleichzeuig empfehle ich mein Lager von Filzſchuhen und Filzſtiefeln mit und ohne 
Lederbeſatz, Tuchſchuhe mit Tuchſohlen, Einlegeſohlen von Roßhaar, Filz u. ſ. w. zu den 
billigſten Preiſen. g 8 ö i 190 ; 
125 Scholtiſche Teppiche von 3½ Thlr. an, Bettvorleger 1 Thlr. 7½ Sgr., Läuferzeuge 
on 5 Sgr. pr. Elle an, Wachsparchend zu Tiſch⸗ und Komodendecken zu den bekannt 


© allerbilligiten Preiſen ©, und ya | 
gr Det kleine Laden von Hermann Cosmar. 
| Schuhſtraße Nr. 9. 


Zum Cotillon! 
Boutueils, das Dutzend von 10 Sgr. an, 
Orden, das Dutzend von 1 Sgr. an, 


e H. FISCHER, 


Friſche Lein⸗ und Rappkuchen 


Ad. Hube's anerkannt bestes offeriert Billigt | 
Crystallwasser, a Cn. Lenz, Roßmarkt 17. 


igen S ; Ein ſchöner Teckel⸗Hund iſt zu verkanſen 
deſſen Geruch nach wenigen Sekunden verflieg e ! 
pe un Fleckeureinigen und Handſchu 5 115 gr. Wollweberſtraße 34, Hoſ 1 Tr. 
waſchen in Fl. a 2½ 5 u., 10 Sgr owie zugewog. 5 Konigſtraße 19; 7 Königftrafe 9. 
Ad. Huhe, Kohlmarkt 3. 25 Faſtenpreze Breifen angefertigt, auch alte Drigemälde — nen et 
2 2 BE N i äglich friſch) lin d earbeitet Dionislus Jakobi, Maler u. Photograph, 
ö x 8 . ven bekannnter Güte (täglich ey ” es von ar Wollweberfträfle 13, ö. Königl. Volg be — 

Täglich ſchoͤne friſche Schaumpretzel bei 


0 5 — —- — — — Dgaſelbſt ſtehen 2 S bilder für ein Tabals⸗ oder Mate⸗ 
5 Th. Mies, Bäckermſtr. Für Schützen l. Jugdfreunde rial⸗Waarengeſchäft billig zum Verkauf. 
Serge in großer Auswahl mit und ohne] halte meine Büchſenmacherei und Gewehrlager beſtens PM wird ſauber 
. 5 ee Veteran RR Magazin Wilhelmſtr. 19. empfohlen II. Borseh, Wäſche und billig geſtickt 
Alex Dreyjahr, Tiſchlermeiſter. 4 Aſchgeberſtraße Nr. 2, Prauenſtraße 15, 1 Tr. 2 
d eee 81 id % Trdlag n 7 Dod dns ö A 58 1 Rutz 1 00 8 4 


Eugen Conradt, 
Pladrinſtr. Nr. 9. 


Künftliche Haararbeiten 
werden ſauber und billig angefertigt Magazinſtiaße 2, 
Frau Rassow. 


Pfänder 


werden unter größter Verſchwiegenheit in das Star: 
garder und hieſige Leih⸗Amt verſetzt und wieder 
eingelöſt von der dazu coneceſſionirten Frau Sehultz, 
Pelzerſtraße 28, part. links. 


Blechſachen und Möbel jeder Größe werden in meiner 
neu eingerichteten Lakirauſtalt ſauber und billig lakirt, 
ſowie Firma⸗ Schilder geſchrieben. 
Königsſtr. 13. B. Borowsky.. Koönigſtr. 13. 

Ein Offizier ſucht möglichſt gleich eine Wohnung von 
3—4 Stuben ꝛc., Neuftadt oder in der Nähe, höͤchſtens 
2 Treppen. Adreſſen Friedrichſtraße 2, part. 

Bon jetzt ab zahle ich 1 1 

die höchſten Preiſe 
für getragene Herren⸗, Damen- und Kinderkleider, Wäſche, 
Betten, Möbel, Uhren, Pfandſcheine, Gold, Silber und 

andere Werthſachen II. Friedländer, Fiſcherſtr. 15. 
. VVV —— 
hr, » "Yun 
FolployQ ana gno wapa@: e mtr eie 299.008 ’ol 
5 BR He 8 Ae e pi. een Aug ene 
dude cl g wadg gun "uagaamı ne HB eng zig ur halaı 
Indus. was ugg 2904. 190920 ussunbzecß evg pi vg; 


* 7 “ 
Devantier’s Etablissement. 
Sonntag den 14. Januar: 5 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Schmidt, und des Komikers 
Herrn Schweedler. 


Aufang 4 Uhr. Eutree 2 Sgr. 
4 nta, den 15. Jaunar: > 


Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Schmidt; und des Komikers 
Herrn Schedler. 


Aufang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 
in Stettin. 
Sonntag, den 14. Januar 1866. 
Don Juan. 
Große Oper zin 2 Akten von Mozart 
Montag, den 15. Januar 1856. 
Anna von Defterreich. 


Jutriguenſtück in 4 Abtheilungen von Charlotte 
Birch⸗ Pfeiffer. 


Vermiethungen. 
Grünhof, Grenzſtraße Nr. 19 
iſt eine herrſchaſtliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu- 
behoͤr mit Gartenpromenade, es kann auch Pferdeſtall 
mit Burſchengelaß und Wagenremiſe mit vermiethet werden, 
zum 1. April zu beziehen. Das Nähere daſ. im Laden. 


Frautmartt Nr. 6 if eine möbl. Stube ſogleich zu 
vermiethen. 

Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Wohnung 
von A Stuben und Zubehör 1 Tr. hoch 
zu vermiethen. a 
" Gymmaftaften, welche ihr eigenes Bett haben, fand 1 fr. 


Stube nebit Schlafſtube abgelaſſen werden kl. Domſtraße 3, 
auf dem Hofe 1 Tr. e ie 

Louiſenſtraße 19, an 1 od. 2 Herren 1 möbl. Stube 
für 4 Thlr. zu verm. Näh. beim Portier. | 


1 7 
Zwei Knaben finden unter annehmbaren Bedingungen 
Penſion. Näheres Paradeplatz 29, part. 


And und Befcbäftigungs-Gefuche. 
ür meine enmgcherei einen Lehrling. 
rn 15 * = I. Bo ach, 0 5 Uichgeberſtraße 2. 
Lumpenſortirerinnen und Tuchſchneiderinnen finden ⸗Ober⸗ 
wiek 32—33 dauernde Arbrit „EI 002 ind 


asian 


— 1 


Arbeiten ſauber und billig angefertigt: 


Tanzſtiefel mit Gummizug. 

Stiefel mit Gummizug vom 
beſtem Kalbleder 

Stiefel werden beſohlt und be⸗ 
eckt 


Are 


Feine und grobe Wäſche wird ſanber und billig ge⸗ 
waſchen und geplättet Wallſtraße Nr. 25, 1 Tr. links. 
' Frau Gedeck. 


5 Schaufenſter, Rouleaux, Fahnen ze. 
Schilder, von den . — bis zu den ele- 
ganteſten, in jeder Malerei und Schrift, werden nach wie 
vor neben meinem Photographiſchen Geſchaft zu billigen 


